
LaibacherWMtung.
g^X «KF^ H P ränumera t i onsp re i « : Im Comptoir ganzj.
N > H' ?^V >^>. si. >!, hall'j. ss. 5.5<». Fiir die.^uficNuna in« Hau«
"»^« si^V^I. halbj.50ls. Mit der Post ganzl.si.^^h.ilbj.sl. 7.5><».

Donnerstag, 6. September Inser t ionSgeb Uhr bis ia Zeilen: imal ssN lr., 1 l ^ ) ^ 3 ^ l
»m.8Ulr., »m. l ss.; sonst pr.Zeile Im. 6 lr.,8»,.«lr., > ^ « H R > ^
»m. 10 k. u. s. w. Inserlionsftempcl lebcöm. 3» l l . - ^ ^ ^ w >»

Amtlicher Theil.
ade. k. f. Apostolische Majestät haben mit Aller«

hvchster Entschließung vom 29. August o. I . den Ober-
bergrath nnd außerordentlichen üfscnilichen Professor des
Gergrechles an der Wiener Universität Otto Frcihcrrn
v. H i n gena l l zum Ministerialrath!: im Finanzmini-
sterium allergnädigst zu ernennen geruht.

Se. k. t. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom W. August d. I . dem Hof-
und Ministcrialsecrclär im Ministerium dcs kaiserlichen
Hanfes und dcs Acußern Maximilian Freihcrrn von
W e r n e r den Titel nnd Charakter eines ScctionSrathcS
nllergnädiast zu verleihen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller»
höchster Entschließung vom 21. August d. I . die Titular-
abtei ^im<!li ^icolili l^. (̂ . d« ^lv.^i dem Großwardciucr
Llicchisch.katholischen Domherrn Johann P a p p aller«
üuädigst zu verleihen geruht.

Se. l. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 26. August d. I . die gra-
duelle Vorrückung dcs Cl»nlol- cniwnic!,i5 ani Kalocsner
Erzcapitcl Marian K l a s s a n o v i c h zum l.^:ll>l- cunn-
nicus; des s'llKll»« cll»c,nicu8 Joseph Kol l l ich zum
^nntor cllnnnic'll^, des Bücscr Propstes Anton B a r a -
kov i cS znm l>»,',l<)<! <!l»wslil.>î , dcs Kalhedralerz-
dechantcu Johann A n t o n o v i c h zum Bücscr Propst,
des Bücser Erzdcchantcn Mi ld ly K n b i n s z k y zum
Kalhcdralcrzdechant; des Theißer Erzdcchanten Franz
L ich tens te iger znm Bücscr Erzdcchant; des ^«ssitilcr
cnlwnicux «enior Johann S c h v e i e r zum Thciß.Erz-
dechant, und des l̂<zß l̂»'i- <:mwnicu5 junioi- Constantin
Schuster zum ^InFi^lc,' cunonicu-j ticüiol'allcrgnädigst
zu genehmigen geruht.

Das Finanzministerium hat dcn Finanzsecrctär
Rudolf S o w n zum Finanzrathc und Finanzbczirks-
dircctor in Hradisch ernannt.

Das l . l . stcier.'kärnt.'krain. OberlandeSgcricht hat
rmc bei dcm LandeSgcrichlc in Laibach erledigte Gerichtö'
Adjunctenstclle dem BczirlsamtSactuar Franz K o c e v a r
'n Egg verliehen.

Kundmachung.
. ^ Laut einer Mittheilung dcs Kriegsminislmumö vom
^ A u g u s t l. I . , Z. «282, Adlh. 2 , an das l. l.
^tlialSministcrium haben Se. k. t. Apostolische Majestät
w t der Allerhöchsten Entschließung vom 28. August
^ 6 6 zu g.„chmigen geruht, daß die Asscutirung von
Meiwilligen für die Armee auf die Dauer dcs Bedarfes
^riegsdancr) sogleich eingestellt werde, und daß der
'^'w'lligc Eiutl i l t in die Armee nnn wieder nach dcn
^estinnuungen des Heeres.ErgänzungSgesctzeS und dcn
"^glichen Vorschrift'cn zn erfolgen hat.

^ a s zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.
Vnivach, am 4. September 1806.

^ V o m k. f. L a n d e s p r ä s i d i u m .

Nichtamtlicher Theil.
Vaibach, 6. September.

l l l l us?^ Verhandlungen deS preußischen Abgeordneten-
»nll, "ehmen gegenwärtig fast das gesammle Interesse in
. z^uch - Die Haltung der Regierung in der Indenmi-
Au«l«^"t zeigt llar ihre Absicht, daß es ihr um tine
um x "2 mit dem Parlamente ernstlich zu thun sei,

" dasselbe dann in ihren wcitcrS beabsichtigten For-
rrungtn zu Concessionen geneigter zu machen.

Mi t anerlennenöwerlhem Frcimuthc hatten die live«
N ? «"tschritlsmünncr darauf hingewiesen, daß in dem
""gitrungsalllrayt daS Vudgrecht deS Hauses gar nicht
nerlannt sei, daß aber ohne diese Anerkennung das

v°"S seine vcrfasfllngstreue Slcllung, die es Jahre lang
"Ul Geduld nnd Langmulh festgehalten, nicht aufgeben
lonne. Die Erwiderung dcs Vtinistcrpräsidcnteu Gra<
^ " ^lsmarck war eine äußerst mäßige; er vcisichcrtc
"S Hnus, daß es die Regierung ehrlich meine, wenn

ne den Frieden mit dem Parlamente mislrcbc. „Wi r
yabcn Ihnen - sprach er im Verlaufe seiner Rede —
°'c Hand dazu geboten, und der Commissionsantrag
N'vt uns dlc Blugschaft, daß Sie in diese Hand ein.
Magen werden. Wir werden dann die Aufgaben, die

unS zu lösen bleiben, mit Ihnen in Gemeinschaft lösen;
ich schließe von diesen Aufgabcu Verbesserungen der
iuucrcu Verwaltung, Herstellung der regelmäßigen Vcr-
fassuugözustäl'dc keineswegs auö. Aber nur gemeinsam
werden wir sie lösen lönncn, indem wir auf beiden
Seiten erlcnncn, daß wir von beiden Seiten demfclbcn
Vatcrlande mit demselben gnten Willen dienen, ohne
an der Aufrichliglcit deS anderen zu zweifeln. I n die-
sem Augenblicke sind aber die Aufgaben der auswärtigen

! Politik noch ungelöst, die glänzenden Erfolge der Armee
aben nur unseren Einsatz ins Spiel gewissermaßen

erhöht; wir haben mehr zn verlieren, als vorher, aber
gewonnen ist das Spiel noch nicht; aber je fester wir
im Innern zusammenhalten, desto sicherer sind wi r , es
zu gewinnen in diesem Augenblicke."

Der hiermit hingeworfene Köder hat seine Wir-
kung nicht verfehlt. DaS Ergebniß der Vcrathung war
die Annahme der EommissionSanträge, die sich f ü r das
Gesetz ausgesprochen halten.

Ueber dcn Stand der FriedenSlierhandluugen zwi-
schen P r e u ß e n und dem Großhcrzoglliluue Hessen
schreibt die „Darmslüoter Ztg." : „Die Vcrzögeruug dcs
Fricdenöabschlusscs zwischen dcm Großherzogthmnc Hessen
und Preußen, welche eine Verlängerung der drückenden
Einquarlicruttgölast zur Folge hat, erregt begreiflicher-
weise eine große Beunruhigung im Publicum und gibt
zu dcn mannigfachsten Anslcgungcn Anlaß. Am wenigsten
werden oft dabei die natürlichsten Gründe in die Wag-
schale gelegt. Unter allen deutschen Staaten ist die Lage
des GroßherzogthumS die schwierigste, weil sein Gebiet
zn Nord- und zn Süddcutschland gehurt und von der
vielbesprochenen Mainlinie durchschnitten und in zwei
Hälften getheilt wird. Daß die Lösung dieser Verhält-
nisse nach der Lage der Dinge viel schwieriger ist, alS
bei allen andern Staaten, ist doch wohl einleuchtend
und macht ein längeres Verhandeln begreiflich. Dazu
kommen aber noch andere wichtige Verhältnisse, wie die
der Festung Mainz, deS Telcaluphcnwcscns :c. Möge
man dieses ruhig erwägen und sich noch einige Tage
gedulden, binnen deren man der Entscheidung entgegen»
sehen darf."

/ncdcnsverhandlungen.
ES liegt heute der Wortlaut der bereits telegra-

phisch angekündigten Mittheilung des „Monitcur" be«
züglich V e n e z i c n s vor. Dieselbe lautet:

„Indem der Kaiser die Abtretung VenezienS an-
nahm, wurde er von dcm Wunsche geleitet, zur Bcsci-
ligung einer der Hauplursachcn dcs letzten Krieges und
zur beschleunigten Einslellui'g der Feindseligkeiten beizn«
tragen. Sowie dic Unterzeichnung cineS Waffenstill-
standes in Italien beschlossen war, bemühte sich die Ne^
gicrmig Sr . Majestät, den Friedensschluß zwischen dem
Wiener und dcm Florentiner Cabinet anzubahnen. Es
war nöthig, vorher die Sr. Majestät von dem Kaiser
Franz Joseph gemachte Abtretung zu regeln. Zn die-
sein Zwecke wurde am 24. August zwischen Frankreich
nud Oesterreich ein Vertrag unterzeichnet, dessen Rati«
ficationcn heule (dcn 31. August) in Wicn ausgetauscht
worden sind. Kcast dicscS Vertrages wird dnrch einen
österreichischen Commissär die Uebcrgabe der Festungen
und des Gebietes des lombardo-venezianischen z?ömg»
reiches in die Hände dcö französischen CommissärS bc«
werkstclligt werden, der sich bereits in Venczicn befindet.
Der französische Abgesandte wird sich hierauf mit dcn
venezianischen Behörden inS Benehmen setzen, um ihnen
die erhaltenen Gesitzrechle zu übertragen, und die Gc-
völkernngcn werden aufgefordert werden, selber über daS
Schicksal ihres Landes zu entscheiden. Unter diesem Vor-
behalte hat Sc. Majestät lein Bedenken getragen, schon
am 29. Ju l i zu erklären, daß Sie in die Vereinigung
der vou Oesterreich abgetretenen Provinzen mit dem
Köniareiche Italien einwillige."

Nach Mittheilungen, dle der „France" aus Wien
zugehen, werden die Verhandlungen zwischen Oesterreich
und Italien ziemlich lange daucru. Nicht nur Oester-
reich, sondern auch Italien verlange aus strategischen
Rücksichten cmc entsprechende Feststellung der Grenzen.
Für die Festungen fordert Oesterreich N» Millionen
Gulden Entschädigung. Die eigentlichen Verhandlungen
werden mit einer VcrlänacllMg dcs Waffenstillstandes
und der Feststellung der Präliminarien beginnen.
, - Trotzdem man in Paris die Befragung der Be-

völkerung VcnczicnS in Aussicht genommen hat nnd
demgemäß auch cmgenollnucn werden muß, daß man in
Florenz mit der Besitzergreifung so lange warten werde,!

bis die Befragung vor sich gegangen, soll Victor Ema-
nncl dennoch die Absicht hegen, schon am 5. d. seinen
Einzug in Vcnczi'cn zn halten. Italienischen Blättern
zufolge ist bereits an daS diplomatische Corps die Ein-
ladung ergangen, den König zu begleiten.

Die „Nordd. Allg. Ztg." veröffentlicht die Note,
welche die italienische Regierung in Anlwort auf die
Mittheilung nbcr dcn Abschluß des Friedens zwischen
Preußen und Oesterreich unterm 27. August an den
preußischen Gesandten in Florenz gerichtet hat. Wir
entnehmen dieser Note folgende Stelle:

„Die Regierung dcS Königs ist sehr angenehm von
dcn Wünschen berührt, welche die Regicrnng Sr . M a -
jestät deS Königö von Preußen in Bezug auf die Fort-
dauer der Allianz beider Staaten auch nach der gegen-
wärtigen Periode äußert, und ihre eigenen Anschauungen
stimmen hiermit herzlichst iibcrcin.

„Wir lcgcn großen Werth auf dic Bande der
Sympathien und der gemeinschaftlichen Interessen, welche
die italienische und die deutsche Nation mit einander zu
verbinden bestimmt sind. Diese Bande werden sich in
der Zeit der Ruhe, welche die Vereinigung Vcneziens
mit der Halbinsel herbeiführen wird, nur noch enger
schließen.

„DaS Verständniß, welches zwischen Preußeu nnd
Italien herrscht, wird noch cmc weitere Entwicklung ge-
winnen, wenn wir erst, wie Preußen schon jetzt, Frieden
mit unseren Nachbarn haben wcrdcn. Die Regierung
dcs KönigS wird, so weit es an ihr ist, nichts vcrab-
säumen, um dauernd dcu beiden Ländern dic gegensei-
tigen Vortheile einer bleibenden Freundschaft zn sichern."

Betreffs der in Deutschland noch schwebenden Ver-
handlungen finden wir heute in deutschen Blättern fol-
gende Mittheilungen: Einem Breslancr Blatte schreibt
man aus Berl in:

„Nach der neuesten Wendung der Dinge dürfte,
bis auf einige Enclaven, welche zur Arrondirung Preußens .
abgetreten werden, das Großherzogthum Hessen doch.
in seinem Bestand erhalten bleiben. Erneute dringende
Verwendungen des rnssischcn Cabinctö sollen gegen die
Lostrcnnung der Provinz Ober - Hessen gewirkt haben,
welche vor wenigen Tagen in AnSsicht genommen war.
Hmstchlllch Sachsens gehen die seltsamsten Gerüchte um,
cs hcißt sogar, es könnten dic Weiterungen zu einem
europä ischen K r i e g e führen. Inzwischen werden
alle dksc Angaben von unterrichteter Seite als lcercS
Gerede bezeichnet uud man fügt hinzu, daß die Geduld
gegenüber dem bisherigen Verhalten Sachsens hier nicht
mehr aUzn lange Stich halten wcrdc, die Regicruug
aber am allerwenigsten durch Drohungen mit einem aus-
wärtigen Kricgc zu einem Aufgeben ihrer bisherigen
Stellnng zu bewegen sei."

Der „Rhein. Ztg." wird aus Berlin unterm 1. d.
telegraphisch gemeldet: „Der Großherzog von Hessen«
Darmstadt begnügte sich nicht, wegen der Abtretung von
Homburg, Meiscnheim und Bitdenlopf Schwierigkeiten
zn erheben. Gerüchten zufolge trägt man sich in Darm-
stadt mit der Hoffnung, daß ein europäischer Umschwung
ein K ö n i g r e i c h Hessen begründen werde. Preußi«,,
scherscits sollen die Territorial-Forderungen bezüglich"
Hcsscn-Darmstadlö neuerdings erhöht worden sein, wo-
bei auch namentlich die i!agc des preußischen Wetzlar
berücksichtigt ist. — Wegen Sachsens durchkreuzen sich
mannigfache Einwirkungen und Intriguen. Man hofft
in Ber l in, daß sie wirkungslos bleiben und Preußen
scinc Forderungen aufrecht erhalten werde."

Oesterreich.
W i e n . Die „Deb." schreibt: M e tiroler Blätter

stimmen in ihren Berichten barin überein, daß sich
während der letzten KriegScreignisse d ie l o y a l e und
t r e u e A n h ä n g l i c h k e i t der bes i tzenden Land-
bevö l l e r n n g S ü d t i r o l s au Oes te r re i ch ,
an das a. h. Kaiserhaus, an die legitime Regierung
und an Tirol glänzend bewährt habe, und daß sich
öslerreichfeindliche Elemente vorzüglich nur in der Classe
der sogenannten Signori, der Doctorcu, leider auch der
Geistlichen nnd mancher Bürger in Städten und Märkten .
vorfinden. Das Uebel soll besonders in den höheren '
und niederen Schulen seinen Ursprung nehmen, wo dcn
jungen, allen Emdlückcu leicht zugänglichen Leuten der
moderne Nationalitätoschwindcl und die Ansicht, als
wäre Oesterreichs Regierung eine aufgedrungene ZwangS-
herrschaft, mit beharrlicher C'llsequcnz eingeimpft wird,

iwic nicht minder, selbst mit Verdrehung historischer
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Daten, die Behauptung, daß Südtirol gar nicht zu
Tirol gehöre nnd nnr nnnalürlich damit verbundcu worden
sei. I n den Tiroler Journalen wird daher an die Regie-
rung die Forderung gestellt, alle anrüchigen und nnver«
läßlichen ^hrer nnd Professoren nncrbilllich vom Lchr-
amtc zu cntscrncn nnd in gleicher Wcisc mit allen zwei-
deutigen Beamten vorzugehen. Ferner solle die thun-
lichstc Beschränkung der Mvocatcu nnd Notare auf den
strengsten Bedarf erfolgen nnd die Milderung und all»
lnäligc Beseitigung der traurigen Stellung der fast im
Untcrlhansuervandc der Signoii seufzenden l.'l'I^llni nnd
M^i i l lo l ' i (Gntspächtcr) zu einem Hanplziclpunlle der
Regierung gemacht werden.

Vom Fcstnngscommando i» Olmntz wurde fol-
gende K n n d m a c h n n g erlassen:

„Nachdem am ,!0. August zwischen dcm Ka ise r thumc
Oesterreich und dem Königre iche P r e u ß e n
der Fr iedenssch luß erfolgt ist, wird der mittelst
Kundmachung vom 16. Juli d. I . über dic Festung Olmük
und deren Nayon verhängte 5lriegszusta»d sammt dcn da-
durch bedingten nnd dlN mit der slundmachung de« Festung -̂
eommandu'ö vom !̂. Juli d. I , , Nr. 407, eingeführten Mas;>
regeln von heute ab aufgehoben. Hiedurch wird die außer«
ordentliche Clrafgeriäitsbarlcit des Militärgerichtes eingestellt
und wird die Competenz der l. l Cioilgerichte in ihrem vollen
Umfange wirder bergestcllt. Olmilk am I. September 18L0.
Baron I a b l o n s l i , Feldmarschall'Licnteuant, und Festung '̂
commandant."

Uusland.
Csasscl, 3 l . August, Ueber die Andienz, welche

die D e p u t a t i o n der h i e s i g e n städt ischen
i ! o l l e g i e n be im K ö n i g von P r e u ß e n gehabt,
erstattet die in diesem Falle gewiß gut unterrichtete
„Hess. Morgenzlss." Bericht. Nachdcm der Wortführer
der Deputation, Oberbürgermeister Ncbclthau, den König
um Huld filr die Stadt Dassel gebeten hatte, gab letz.
terer eine sehr ausführliche Antwort, über welche die
..Hess. Morgenzlg." mittheilt: „Die Antwort deö 50-
nigS verbreitete sich ilber die politische Vage vor und
nach dem Kriege, zeigte wie der Ausgaug außer aller Vor-
ausberechnuug gelegen «nd einen Abschluß, den man
nicht friihcr als iu fünfzig Jahren erwarten dürfte, bin«
Ml» weuigen Wochen vermöge beispielloser kriegerischer
Erfolge vorweggenommen habe; auch Dynastien, die mit
ihm nahe verwandt, Hunderte von Jahren zn feinem
Hause treu gestanden, seien in ein großes Schicksal
ganz gegen deö Königs Wunsch und Willen verwickelt
worden. Von allcdcm könne nber nun nichts mehr rück«
gängig gemacht werden, man müsse der einmal in Fluß
gekommenen nationalen Entwicklung ihren Lauf lassen;
Deutschland bedürfe vor allen Dingen einer festen,
jeden auswärtigen Angriff und jede inländische Intrigue
niederhaltenden Oraam'sation; auch ssurhesfen werde
daran in würdiger Weise lhcilnehmcn, und Cassel zumal
die Prärogative einer Hauptstadt behalten. I n seinem
Alter zwar dürste der Konig laum darauf rechnen, alles
noch selbst ins Wert zn setzen, der Kronprinz jedoch
denke in allem ebenso nnd werde des ValeiS Wort
gewissenhaft lösen."

V o n ver italienischen G r e u ; e , 30. August,
wird der „A. A. Ztg." geschrieben: Der König von
Italien wird demnächst Viccnza, Treviso und andere
venezianische Städte besuchen. Auch General Lamar«
lnora will sich vorläufig dic neue Proviuz ansehen, da
er bekanntlich wahrend dcS Krieges nur einen kleinen
Theil derselben zn Besicht bekommen hat. Bei dem
jüngst erwähnten AbschieoSmahl hielt dieser General eine
längere Rede zum ^obc der Armee und bedauerte mit
Thränen der Rührung, daß es ihm nicht gegönnt sei,
an die Soldaten selbst zu sprechen. Die gegen ihn von
der Presse erhobenen Vorwürfe erwähnte er nur mit
einer gewissen souveränen Verachtung. Lamarmora ist
mit diesem Theil der öffentlichen Mcinnng nie auf gutcm
Fuß gestanden und kümmerte sich namentlich nie um
deren Tadel. I n Betreff dcö UuglüclstagcS von 6u«
slozza erinlicrte er daran, daß die Alliirten in der Krim
anderthalb Jahre mit Sebastopol zu thun gehabt hät.
ten; wie sollte mau da vcilangen, daß dic Italiener
ans einmal mit der vielleicht stärksten Befestigung der
Welt hätten fertig werde», können? Dieses Beispiel ist
gtwiß sehr treffend und hat nur den Fehler, daß rs
sich bei Cuslozza nicht um die Eroberung cincr Festung
handelte.

F l o r e n ; . Das italienische ssriegsministerium
trifft, wie dic „Opinionc" constatirl, alle Anordnungen
zur Reduktion der Armee unmittelbar nach dem Frie-
dcnsal'schlusse. Die Dringlichkeit hierzu, sagt dicscs
lninistcriclle Organ, leuchtet jedem cm, denn der gegen«
lvärtige Kricgszustand lustet täglich eine Summe vou
einigen Millionen, indem mit Einschluß der Freiwil l i ,
gen und der Bataillone dcr mobilen Nationalgardc ge-
gen 550.000 Mann unter den Waffen stehen. Letztere
werden schon jctzt nach Hause geschickt; den Freiwilligen
lvuvdc auf unbchiulmtc Zeit dcr Urlaub verlängert,
nut dcr Bestimmung, daß sie für den Fal l , daß dcr
Waffcustillstaud gekündigt würde, wieder zu ihrcn Fah.
neu zurückkehren müßten; dic Aufforderung hiczu würde
mittelst einer besonderen Ankündigung erfolgen. Picle
Freiwillige haben iu dcr Voraussicht, daß die Feindselig-
leiten nicht mehr aufgenommen werden, desimtiv ihre

Entlassung nachgesucht, und man glaubte insofern ihrcn
Wünschen zu begegnen, daß mau dcn Urlaub vcrlän«
gertc, weil während des Waffenstillstandes leine Ver-
abschiedungen ertheilt werden können.

P a r i s . Der „Siöcle" widnut dcn in letzter Zeit in
Frankreich sich bcdcutcud mchrcudeu Suspensionen und
Absetzungen liberaler Gemciudcrälhe cincn großen Artikel:
„Das ist ja," sagt er, „ciuc förmliche Epidemie. Sie
ist zuerst iu Vicnne ausgebrochcn und hat sich über
einige Hanplstädlc dcö Südens, wic ArlcS uud Toulouse,
verbreitet und bedroht uun auch andere Städte. Sie
bcfällt dic Gcmciudcrälhc und rafft sic in der Blüthe
dcr Jahre zum schweren Leidwesen ihrcr El tc ln, dcr
Wählcr, dahin. Dicsc Epidemie ist die ans dem Vcr»
waltnngswcge verfügte Suspension." I n sehr nach«
d rücklichen Worten rügt dcr ,.Si<'>clc" diese übel Hand«
nehmendcn Maßrcgclu dcr aus dem allgemeinen Stimm«
rechte hervorgcgaugcncn Körperschaften uud macht noch
ganz bcsoudcrs darauf anfmerksam, daß die Verwaltung
niemals es für nöthig findet, cincn Grnnd für ihr dis-
rrclionärcs Einschreiten anzugcbcu, lvährcnd doch schon
dic Verfassung vom Jahre M den Grundsatz aufgestellt
habe: „Jede Verfügung, welche einen Act cassirt und
einen Bcrwaltuugöbcamlen süspendirt oder absetzt, mnß
lnotivirt werden."

— Dcr „Eouslitntionucl" bcglcittt dcn im „Mo-
niteur" veröffentlichten kaiserlichen Brief mit folgendem
Erguß: „DaS Programm von 1859 ist heute vollstcw-
dill verwirklicht: das hochherzige Wort des Kaifers ist
erfüllt. Vcuezicu gehört sich selber an nnd Italien ist
frei von dcn Alpen bis zur Adria. So erreicht ci»c
große Politik, für welche dcr Stillstand leiu Rückschritt,
sondern ein Rastpunlt ist, ihr Ziel ; so verwirklicht sie
ihre Pläne und erwirbt sich, indem sie den Ruhm
Frankreichs mehrt, dcn Dank dcr Völker. Als im „ M o -
nilenr" die Note vom 5. Juli erschien, lam in dcr gan-
zen Welt dasselbe Gcsühl zniu Durchbruch. Die An<
Hänger, die Gegner, die Glcichgiltigen erkannten in
Europa wic jenseits dcs atlantischen Oceaus die tii-fe
Weisheit einer Politik au, welche eiuzig durch die Hau»
hermacht des Rechts, durch dcu bestimmenden Einfluß
dcs durch sie erzeugten VcrtranenS solche Siege errang.
Dcr Bricf Napoleons l l l , an König Victor Emaunel
wird mit demselben lingctheiltcn Gefühl aufgenommen
werdcn. Nicht allein vou Italien wird ihm Beifall ge«
zollt, sondern von allen Männern, welche Recht und
Gerechtigkeit lieben." — Dcr „Si<^cle" kann llicht um-
hin, cincn Veweis seiner Uupartcilichkcit zn geben, in>
dcm cr dcu vou Sr , Majestät dem Kaiser von Oestcr»
reich angeordneten Ersparnissen ill den Ausgaben des
l. k. Hofhalte« „daS verdiente Lob" spendet. Auch cr macht
darauf aufmerksam, daß iu Deutschland nnd Italien
die Nuhc wiederkehrt, während dafür im Oriente und
m Mcxiin dic Verwicklungen ncncrdingö zum Vorscheine
kommen.

- Z0. Angnst. Aus^ dcr n c u e'sl eu m e x i c a n i -
j ct, e n Pos t , vom Ende v. M>, meldet heute dcr „Moni«
tcur": „Die Abwcscnhcit dcs Ober'Aefchlshaber, Mar-,
schall Bazainc, der sich bekanntlich in San Vonis dc
Potosi befindet und dort die Operationen gegen die
nordöstlichen Bezirke dcs Kaiserreiches dirigirt, hatte den
jnaristischcn nnd sailta-'anuistischen Intriguen in Mexico
neuen Vtuth gemacht; die Negiiillug hat aber, um jcdcn
Vorwand zur Agitation kurz adznschncidcn, etwa 15
Pcrsoncn, die init dcn Dissidenten notorischen Vcrkchv
Hütten, verhaften und uach Yucatan abführen lassen.
Diese Maßregel machte iu Mexico durchaus lein Auf-
sehen, es ist dort allcö vollkommen ruhig." Auch auS
dcn mldern Theilen dcs Vandes lauten dic Nachrichten
deS „Monilcurs" „beruhigend."

V o n der polnischen <yren;e wird dcr „ D . A.
Ztg." geschrieben: Es gewinnt jctzt täglich mehr dcn
Anschein, daß die im Königreiche Polen zahlreich um-
laufcndeu Gcrüchlc über den nahe bevorstehenden Ans.
bruch cincS orientalischen Kampfes nicht unbegründet
find, zumal die gauze russische Besatzung im Königreich
in Bewegung ist, aber nicht nach dcm ^agcr von Po-
wanek, wic cö bisher hieß, sondern nach dcm Südostcn
vorrückt. Die Regimenter, welche in Littanen standen,
sind gleichfalls auf dcr Eisenbahn über Petersburg nach
dem Süocn Rußlands dirigirt worden. Offenbar will
nnd kaun die rufsische Regierung nicht dcu muffigen
Zuschauer spielen, wenn im Juncru dcr europäischen
Türkei einc großartige Umwälznng sich vorbereitet. Eine
Eonspiralion gegen die 5)cnschaft des MohamcdcmismuS
soll sich dnrch ' das ganzc Land erstrecken, lind wenn
man bedenkt, daß mit Ausnahme des EjalctS vou Num.
I l i cS iu der curopäischcu Türkei lvcnigc Landstriche
gibt, in welchen dic christliche Bevölkerung nicht die
überwiegende ist, so kann mail über dcn Erfolg einer
allgemeinen Volkserhebung nicht zweifelhaft sein. Die
einzige Macht, die cine solche verhindern könnte, Ocstcr.
rcich, ist eben jctzt nicht in dcr ^ngc, scinc Kraft uach
Außcn zu wcndcn. Günstig für das turki,chc Ncgimcnt
ist, dcn umlaufenden Gerüchten zufolge, lediglich noch
die Zwietracht zwischen dcn (5hristcn dcs Nordens und
Südens. Erstere wollen nämlich ron dcr Oberhoheit
dcs Königs von Griechenland nichts wissen, scnderu sich
lieber dem Schutze dcs russischen Czarcn anvertrauen,
der auch schwerlich geneigt sein kann, daS Thor zu
seinem Reiche, dcu Bosporus, einem fmndcu chrislli.
chcn Monarchen zn überlassen. I n dcn Donaufürsten,

thümcru ist alles iu Bewegung, und Moldauer uud
Walachei, sind wenigstens darin ciuig, daß ihr neuer
HoSpodar nicht die Souzcräncläl dcs Sultans aner-
kennen dürfe, sondern, falls das Land als selbständiger
Staat nicht bestehen könne, die Oberhoheit dcm russi«

Aschen Kaiser übertragen werdcn müsse. Daß anch die
jüngste Erhcbuug in Eanoia mit dieser allgemeinen Con-
spiration in Verbindung steht, scheint kcincm Zweifel zn

^ nntcrlicgcn, und ebensowenig, daß dcr König von Gr i»
! chcnlaud sich der Betheiligung am Kampfe nicht ent-

ziehen kann. I m Nordcu dcs Landes erwartet man
dcu AuSbruch in Serbien, wo bereits alles zum Kampfe
vollständig vorbereitet zu sein scheint.

N u ß l a u d . Ueber dcu A u f s t a n d der P o l e n
i n S i b i r i e n bringt „Gaz. Nar." eine Eorrcspondeuz

i üns E e l i g n y , wclchc manches Neue cuthält. Wir
lasfcn die Mittheilung im Auszüge hier folgeu: 1000
poluischc Häftlinge, in Parlieu zu 50 Mann, für welche
in dcn Bergwerken und Fabriken Sibiriens lein Platz
mehr war, wurden gefesselt an dcn Baikalscc gesandt,

' um zum Baue von Straßen verwendet zu werden. Jede
dieser Partien erhielt eine Bewachung von 10 Soloa«
ten. Ehef über die Abtheilung und die Arbeiten war
der Ingenieur Oberst Schatz. Die schwere Arbeit in

j der menschenleeren, ungesunden Oertlichlcit, elende Nah«
^ rung und unmenschliche Behandlung brachten eine dieser
Partien, welche bei einer 100 Werst von Irkutsk cut»
fernten Station arbeitete, zur Verzweiflung. Die Un«
glücklichen beschlossen, entweder zu sterben oder die Frei-

heit zu erlangen, indem sie über die nicht ferne Grenze
^ nach Ehina setzen wollten. Am 24. Juni (v. 5.) als sie
die ermüdete Wache schlummernd bemerkten, warfen sich
dic Polen auf diese, entwasfnrtcn und banden sie, zcr«

! brachen die Fesseln und rückten vor, die anderen Par-
tien zn befreien. Das Glück war ihnen hold; während
eines Tages waren alle Abtheilungen befreit, die Sol<
datcn entwaffnet und die Obersten Schatz und Ezernia«
jcw gefangengenommen. Gegen 200 Gewehre sielen in
die Hände der Insurgenten. Sie nahmen mit sich alle
gefangenen Soldaten und 30 Pferde mit Wägelchen
auS dcr Puslstaiion und begaben sich zu dcn Pietrowcr
Bergwclleu, um dort ihre Laudslcute zu befreien.
Während des Marsches requirirteu sie alle Pferde
auf dcu Stationen, zerstörten Telegraphen»Leitungen
nnd Brücken und bewaffneten sich fodann eilig, womit
jeder konnte. Als der Gouvcrnenr von Irkutsk dies

l eifahrcn, fandte cr sogleich ein Regiment Kosakeu gegen
! die Insurgenten, und um ihnen dcu Weg abzuscheiden,
ein Infantcricbatllillon im Dampffchisf auf den Baikal-
scr. Alich aus WicrchniendinSt und Kudara wurde ein
Kosalcnrcaimcnt ausgesendet, um die Polen von allen
Seiten zn nmzingeln. DaS Infantcriebataillon tral
ihnen bei der Gesandtrnstation in den Wcg. Es fanden
zwei mehrstündige Gefechte statt, wobei die Insurgenten
an 50 (kilkl«l?.i<>5ni!) Todte verloren. Die von allen
Seilen sich umzingelt sehenden Insurgenten flohen in die
Wälocr. Die Anführer der k. DctachementS, die leine
Lust hatten, im Walde sich zu schlagen, riefen die Tun-
guscn und Burjaten herbei, welche als Schützen ve<
rühmt, aber ebenso wild sind. Sie erhalten von der
Regierung für jeden entwichenen getödtcten Häftling
'/2 Rubcl, dann die Stiefel und das Hemd dcS Ge-
löotctcn. Diesmal wurde dcr Preis verdoppelt. ES
begann im Walde ein förmliches Trcibjagen; an 150
ergaben sich. Dic strafgcrichlliche Untersuchung begann.
Am .'5. Jul i erhoben sich die Polen iu Uöoli, in dcn
ärarischcn Fabriken, 00 Werst vou Irkntst entfernt,
dann in KanSk und Balagantzk. Nach allcu diesen
Orten wurden bedeutende .Abtheilungen Iufanteric und
Eavalcric gesendet. Doch gelang eS 80 Polen nach
China zu entkommen.

Mssesnemgkeiten.
- - M i t dem F r i e d e n s v e r t r a g e zwischen Oester-

reich und Preußen sollen auch drei dcr Ratification nicht
unterzogene Ncbenprolotullc unterzeichnet worden sein. I m
ersten derselben verpflichtet sick Preußen, das P h y s i k a>
l ische C a b i n e t der österreichischen G e n i e - A k a d e m i e
zu Klosterbrucl bei Znaim, dessen ausgezeichnete Instrumente
bekanntlich filr annerionsfähig erklärt und nacd Berlin ge-
schafft wurden, der Akademie wieder zurückzustellen. T>ie bei«
den anderen betreffen die Behandlung dcr holsteinischen Be'
amten und die Geldsorten, in welchen die Kriegstostencnt'
schüdiguilg zu zahlen ist.

— Bei den Friedensuerhandlungcn zwischen Oesterreich
und I tal ien dürfte vermuthlich auch dcr sogenannten „eiserne"
Krone" ünvähnnng geschehen. Tiefe Krone enthält bekanntlich
einen Nagel , der vom Kreuze des Erlösers kommen soll,
daher dcr Name: die Krone selbst ist von Gold. Diese
Krone, die eine der ältesten aller europäischen Königskrone"
ist, hat schon König A lb ion, der bekannte longobardische
Nationalhcros, getragen. Königin Theodolinde ließ dieselbe
vor ungefähr 1300 Jahren in Monza (Provinz Mailand)
niederlegen und viele der berühmtesten und merkwürdigst^
Fürsten baden sich dieselbe aufs Haupt gesetzt, so Carl del
Große, Otto dcr Große, Napoleon !., Kaiser Ferdinand u»'°
noch viel« andere. A ls im Jahre 1848 Radehly in F o l ^
der Mailänder fünf Tage und nach der Schlacht von Goil"
über den Mincio zurückweichen mußte, blieb die „eiser«^
Krone" in Monza, da Carl Albert dieselbe nicht wegfüb""
ließ. Nachdem 1859 .in Folge dcr Schlacht bei Magen"
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und schon flüher in Folge von Garibaldi's Sieg bei Varese
Monza bedroht war, wurde die Krone nach Wien gesuhlt,
wo sie seitdem in der Schahtammer aufbewahrt blieb.

— Wie die „Debatte" vernimmt, hat die E n t l a s t
s u n g v o n F r e i w i l l i g e n der auf KriegSdaucr errich-
teten „Wiener Freiwilligen-Iägcrbataillone" bereits ihren
Anfang genommen. Es sollen indessen nur wenige sich zur
^nllassung melden und die meisten es vorgezogen haben,
von der Erlaubniß, in andere reguläre Truppencorps der
I. l . Armee eintreten zu dürfen, Gebrauch machen.

— Gegenwärtig ist, wie der „Kamerad" berichtet,
eine aus mehreren Generalen und Obersten bestehende Com»
mission zusammengesetzt, welche auf Grund der in dem lebten
Fcldzuge gemachten Erfahrungen die etwa nöthigen Aende«
rungen in der O r g a n i s a t i o n de r I n f a n t e r i e u n d
J ä g e r , dcn Kriegs- und Fricdenösland derselben, über«
Haupt darüber zu berathen hat, wie mit den möglichst ge»
ringen Geldmitteln im Frieden eine ebenso zahlreiche als
tüchtige Infanterie für dcn Krieg herangebildet und gleich-
zeitig für einen intelligenteren Nachwuchs an Chargen vor-
gesorgt werden tünne.

— Sonntag dcn 2. d. M . starb in V a d e n bei Wien
Herr MathiaS Gullja, Cassier des Iosephsbades, bekannt als
der letzte k a i s e r l i c h e H o f z w e r g . Er war zu Istrien
1814 geboren, der Sohn wohlgesormter Wcrn und behielt
seit seinem fünften Jahre seine gegenwärtige Gestalt. Er war
A Schuh 10 Zoll hoch und wog 23 Pfund. I m Jahre 16^3
wurde er zuerst in Wien in seiner Nationaltracht gezeigt. Er
sprach geläufig illyrisch, italienisch, croatisch, auch deutsch,
spielte Violine, blies fertig auf einer Art Nopvclpfcife, er
war Billardspiclcr, Maler, Nciter, Jäger und PistolensaMc.
Von Wien bereiste er England und Frankreich, hielt sich
längere Zeit in Paris auf. I n den Vierziger-Jahren kehrte
er nach Wien zurück und erhielt von Seite dcö kaiserlichen
'^ofes viele Gunstbezeigungen, bewohnte Larenburg und wurde
gewöhnlich bci Hostafeln dcn Gästen vorgestellt. Kaiser Fcr>
dmand machte ihn zum Tascldcckcr und als solcher genoß er
b>s zu seinem Lebensende die Pension. Er hinterläßt eine
Witwe mit vier stattlich gebauten Kindern. Seine letzte Krank-
heit dauerte nur 12 Stunden, er starb in Folge dcö Ge-
nusses von 24 Zwctschlenlnüdeln, für einen so lleincn Magen
wohl zu viel.

— Der Eigenthümer der „Presse," Herr Augus t
Z a n g , beabsichtigt in Pest ein Blatt in deutscher Sprache
unter dem Titel „Neuer Lloyd" herauszugeben. „Pesli
Naplo" bemerkt hiczu, baß sich Herr Zang sehr täuscht,
wenn er glaubt, daß ihm das in Pest gelingen werde, was
m Wien seinen ehemaligen Mitarbeitern gelungen ist. Wahr-
scheinlich will Herr Zang, was er durch die „Neue Presse"
verloren, durch dcn „Lloyd" hereinbringen.

— I n dem Garten eines Landwirthes in Apatfalva
lm Csanader Comitat zählte man heuer an einem sectMind-
dleihiMhiigsn Wcinstoele 1910 Trauben, vor einigen Iah-
len lieferte dieser Stock ein Erträgniß von zwe i E i m e r n
Wein.

^ . ^ Die „Krakauer Zeitung" meldet unterm 3. d . :
^ 's während des Krieges mit Preußen bestandenen Ve«
schränlungen des E i n t r i t t e s p r e u ß i s c h e r U n t e r «
t h a u e n n a c h G a l i z i e n u n d K r a la u sind in Folge
beö Friedensschlusses bereits außer Wirksamkeit geseht worden.

— „Friedrich N ü ck er t s Leben und Dichtungen, von
^ . Veyci" heißt eine in Coburg im Verlag von G. Sen-
velbach erschienene Schrift, die allen Freunden der Nüclert»
>chcn Poesie willkommen sein wird. Ueber das äußere Le-
ven des Dichters erfährt da das Publicum zum ersten male
Genaueres, und die Analyse der einzelnen Dichtungen ist
angänglich und geistvoll.

^ - Nach dcn bis jetzt veröffentlichten I I V e r l u s t '
l>ten des p i c u h . H e e r e S sind nachgewiesen: 3815
°dte. 6118 Schwer- und 10.131 Leichtverwundete, 2935

^"Mißte, demnach gcsammter Abgang 21.939. Die durch

stel?' ' ' " Abgang Gebrachten sind in dieser Zusammen-
" " u n g uicht enthalten.

s c h i ^ ^ " N a p o l e o n soll Material, zu einer „Ge°
schreib ° ^ " ^ bes G r o ß e n " sammeln, welche er zu
«„>>.. ."beabsichtigt, nachdem er das „Leben Cäsars" be.

" vaben wird.

K r i e g e ' ^ ^ V e r l u s t l i s t e i m a m e r i k a n i s c h e n
jetzt d 6. ^ ^ " ^ ^ ^ " " ' b " Nordstaaaten handelt,
fält !> s ^ " General-Provost'Marschall mit großer Sorg.
Natail! " " " ^ ' N M " ' ^ ^ " Gebliebene mit Namen nach
ist- , " " d 6owp-darin aufgeführt. Das Hauptergebniß
Offic' f a l l e n oder an Wunden gestorben sind 5291
Folae l^c"'^ ^ ' ^ 0 Soldaten: 2. an Krankheiten oder in

sind gestorben 2321 Osficiere
^ L y ^ l - i . ̂ ° ^ ^ l c n . I m Ganzen sind also gestorben
luste d ? ^ " " k und Soldaten. Rechnet man die Vcr«
stens ^ ^ ^ ^ l i ' c h c u Armeen hinzu, so erhält man wenig-
dies» i ^ " ^ ° " " " " halben Million Soldaten, welchen
lostet i ^bcnc Krieg innerhalb vier Jahren das Leben ge«
selbe "bgcsehen von dem Mcnschcnvcrluste, welchen dcr-
^ ^ u n t c r d e r übrigen Bevölkerung zur Folge gehabt hat.

«Locales.
ordn f^ ' ^ " ' " ^ " ^ der beiden fehlenden Landtagöabge.
d i / ^ V ^ H""l>cls. und Gcwcrbelammer sür Krain wird
«in- V ^ ^ " ^ " ^ " " " Gcwcrbclammcr am 16. October d. I .
"ne Neuwahl vornehmen

— I m Laufe des Monates August wurden von Seite
des hiesigen Ctadtmagistrates nachstehende l o c a l p o l i z e i »
l ichc A >uls h a n b l u n gen vorgenommen : 5 Revisionen
der Vrotbäckcrcien, 8 der Schlachtlocalitätcn, 9 Flcischnach»
wägungen, wobei nirgends ein Anstand vorkam; dagegen
haben sich bci 14 Obstrevisionen 20 Anstände ergeben. Wri-
ters wurden 6 Confiscationen von Waagen und Maßen nnd
7 von Lebensnütteln vorgenommen; es wurden 9 Übertre-
tungen der Sanitätöpolizci, 5 der Reinlichtcitsuorschrislen be-
straft, 91 Verhaftungen vorgenommen und 13 Anzeigen an
die Strafgerichte erstattet. Endlich erfolgten 14 Abstrafun-
gen wegen Vettelns, 20 anderweitige localpolizeiliche Abstra°
sungen und 25 zwangsweise Entfernungen.

— Am 2. d. M . starb in H i e K i n g bei Wien der
l. k. Kammersourier und Huissier des laiserl. österreichischen
Leopold «Ordens, Vesitzer des goldenen Vcrdiensttrcuzes mit
der Krone, Ernst Edler v. R a y m o n d , im 75. Lebensjahre.
Für uns erweckt sein Name eiu specielles historisches Interesse,
da er sich während des Laidacher Congresses im Gefolge des
Kaiser Franz I. befand und ihm die Obsorge für die Vc«
quartierung der Mitglieder des Congresses übertragen war.

— AuS N e u m a r k t l , 4. September, wird uns
geschrieben: Die Bewohner unseres freundlichen Marktes
halten in den letzten Tagen sehr angenehme musikalische Gc»
nüsse. Der Anwesenheit der ausgezeichneten Musikkapelle dcö
Regiments Vcnedcl verdankten wir die Ermöglichung der
Abhaltung einer musikalischen Soirre, in der die erwähnte
Regimentsmusit unter Leitung ihres vortrefflichen Capellmei'
sters Herrn Johann Slach Ausgezeichnetes leistete. Auch
die Liedertafel von Neumarltl hatte ihr gutes Schalstem
dazu beigetragen, und gefiel von ihren Vortragen am besten
das „Ständchen" von Friedrich Joses Vtair.

— I n O b e r l a i b ach feierten am 7. v. M . nach»
stehend benannte Pncster ihr 25jührigcs Jubiläum: Josef
V o n e r , Dechant in Oberlaibach; Fr. K a r u n , Pfarrer
in der Tirnau (Laibach); Math. S u t e j , Pfarrer iu Tscher-
nembl: Johann P o t o c n i l , Pfarrer in Vrefoviz: Lucas
D o l e u c , Pfarrer in Untertuchein'. Silv. K c s e , Pfarrer
in Vigaun! Bart. D o l z a n , Pfarrer in Nadovica: Jacob
K r a s n a , Pfarrer in Sagraz; Simon K o b m a c , Secl«
sorger auf dem heil. Verge bei Watsch! Ignaz P c c , Curat
in Goricica; Anton L a m p e , Curat in Gotschc: Josef
S t e r b e n z , Cooperator in Stcinbüchel. Abwesend waren
die Herren: Lorenz R u d o l f , Pfarrer in Urem, und Josef
G o I o b , Pfarrer in Et . Michel (wegen Krankheit): Georg
S n o j , Curat in Nassenfuß. Gestorben ist Herr Johann
H ö n i g m a n n , Vencsiciat zu St. Georgen in Oberkrain.

— Jüngst starb in Mailand der Dichter der „ k r o l l n
d' ^lI<,'I«!'<>i-^>- L. A. Gazzoletti. Dieser Mann hat für
uns insoweit eine Bedeutung, als er durch sein obgenanutes
Poi'm eine der großartigsten Naturschöpsungen aus lrain.
Voden der Welt bekannt machte.

— (K ra n lenst and i m a l l g e m e i nen K r a n k e n »
banse im M o n a t e A u g u s t I860. ) Am Schlüsse des
Monates Jul i sind in der Behandlung geblieben 295
Kranke, 121 Männer und 174 Weiber. Zugewachsen sind
im Monate August 1806 : 157 Kranke, 73 Männer und
84 Weiber. Behandelt wurden 452 Kranke, 194 Männer
und 258 Weiber. Entlassen wurden 128 Personen, 57 Man-
net und 71 Weiber, geslorbcn sind 13 Männer und 8 Wei-
ber, so verblieben in der Behandlung 303 Kranke, 124
Männer und 179 Weiber.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
Herr u. A c n c d e t t i ist, wie verlantet, zum

Gesandten in Konstantinopcl bestimmt, und namentlich
von englischer Seite betrachtet man die Wahl mit eini-
ger Bcsorgniß. Die Berufung Bcncdcttl's zum Gc«
smidtcn in Kol>stanti»ioftcl, woselbst er schon läugcre
Zeit beschäftigt war, winde jedenfalls als eine Bcstä-
lignng der Anficht jener aufjnfasscn sei», welche in dcr
Ernennung dcö Marquis de Moustiel- eine Bordcrci«
tm,g zur Lösung der orientalischen Frage erblicken.

P r a g , 4. September. (N. F. Pr.) Auf Veranlas.
sung der Statthaltcrci erhält die Staotgemcinoe Prag
zur Deckung ihres augenblicklichen Geldbedarfes vorlän-
fig einen Betrag von 100.000 f l . als Quote der Kriegs«
enlschüoigung. — Der Grobherzog von Mecklenburg-
Schwerin ist abgereist.

M ü n c h e n , 4. September. Die „Vaierische Zei-
lung", die Auswechslung der Ratifications des Frie»
ocusucrtrages ankündigend, erklärt, daß von Seite Aai»
ernS alle Voraussetzungen flir dcn Admarsch der auf
daierischcm Gebiete stehenden preußischen Truppen erfüllt

D r e s d e n , 3. Sepleml'cr. Emc im ,.Dreöt>tli,r
Journal" uclöffeiilllchte Vskamltmachnng ocs General'
gouverncnrö ucrtiiclet alle öffenilichen Vcrsamnilullgcn zur
Vespilchnna. polilischcr Angclegclchcitli, wadreiid c?'r
NrlegSznstandsomllr im Königreiche Sachscii/

M a n n h e i m , 4. September. Die ^Nene Vadische
LandeSzeilliiig" lniügl ein Telegramm <i»s Darmstadt,
welches mllret: Montag At'lNdS wlnde zufolge eiucr
officicll hicycr gllanglcn Mlltheil.uig der F r i e d e
zwischen Hessen n n o P r e n ß c n in Vcrlin nnter»
zeichnet.

B e r l i n , 3. September. Herr v. B c n c d e t t i ist
in Folge einer Depesche gestern Nachmittags nach Pa«

ris abgereist. — Der König ertheilte dem Grafen Goltz
eine längere Audienz. — Die daicrische Regierung hat
gestern die erste Rate dcr Kriegskosten eingesendet, mit
derselben ist Graf Bray cingctroffcn.

B e r l i n , 3. September. Die „Krcnz.Ztg." fchreibt:
Dcr Eilizug dcr Truppen ist auf dcn 20. nnd 2 l . Scp-
tcmbcr festgesetzt.

B e r l i n , 3. September. I n dcr heutigen (Vitzmig
des Abgeordnetenhauses wnrde die Debatte iibcr dcn
Gesetzentwurf bezüglich dcr Indemnität fortgesetzt. Der
Minister Graf Enlcnbnrg eillärtc: Durch dic Annahme
dcr Indemnität wnrdc dic Reginnug moralisch gczwnn«
gcn, dem Hanse cntgegmzulonnncn. Durch dic Indem-
nität würde der Rcgicvnng kcin Waffenstillstand bewil«
ligt, sondern die Annahme des Gesetzes seien Prälimi«
naricn eines wahrhaften nnd dauernden Friedens. Bei
der Alistimmnng wnrdc dcr Artikel l des Commissions-
enlwurfes mit großer Majorität, der Artikel II mit
230 gegen 75, die Artikel l l l , IV mit großcr Majori«
tät angenommen. Ebcufo wnrdc auch das ganze Ge-
setz angenommen.

M a i l a n d , 4. September. Die „Perseveranza"
constalirl, daß daö Schreiben des Kaisers Napolco» an
dcn König Victor (5manncl betreffs dcr Abtretung Ve«
ncdigS in Italien cinc schmerzliche Sensation hervorge-
bracht habe.

s t e w - A o r k , 22. Augnst. (Per „Iaua".) Es
gcht daS Gerücht, daß die Franzosen Monterey wieder
genommen nnd ÜScobcdo gefangen haben. Contincs soll
sich für dic Kaiserlichen erklärt habcn.

Telegraphische Wechselcouvse
vom 5». September.

lipcrc. Mctalliqucs U3.10. — bperc.NationalAiilehen C6.60. - -
Vautacticn 731. — Ercditaclicn 158.40. — 1860er StaatsanlslM
80.«5. — Silber 126.50. — London 128. — K. l. Ducaten 6.07.

DaS Postdampfschiff „Tentonia," Caftitän Haack,
welches am 12. Angnst uon Hamburg nnd am I'i. d.
von Soulhampton abgegangen, ist »ach einer schnellen
Reise am 27. Angust wohlbehalten in New-Iork angc«
kommen.

Das Posldampfschiff „Vorusfia," Capiläu Schwcnscn,
ging, cxftcdirt von Herrn Augnst Volten, William M i l -
ler's Nachf., am 1. September vollbesetzt von Hambnrg
viu Sonthampton nach )iew«Mork ad.

Das Postdampfschiff „Saxonia," Eapilän Meier,
welches am 5. Angust von Hamburg und am 8. August
von Southampton abgegangen, ist am 20. Aagnst ^ Uhr
Abends wohlbehalten in Ncw' Io r l angekommen.

cheschästs-Zeitung.
D e r Frlcdensschlllsi m i t I t a l i e n und die öfter

veichisctie Staat i lsch l i ld . Dem italimischm Unterhändler
Gencral Virnalirra ist fik' jciieil Thril dcr Uiitcrhandliiiigsii, wolch»'
dl!' Url'l'riialiiul' ciiicZ Volrac,cö d r̂ österreichischen Staaiöschulb
durch Ilalil-ii ln'trcsftu, dcr virl^enanulc Vcuollmächtiglc dcs
Hauses Nothschild iu ilalionischcn GcldniuMgenhcilcn, Herr H.
landau, bricz^cben worden Hnr i!midän soll limits cms bcr
Hicrhfncisr dr^riffm stin, und wird dchrn Aulnnft von Paris
tntgscimstcschcn. Was die Urdcrnahmc nneS Theiles dcr Staats-
schuld selbst betrifft, ist dclmmt. daß filr das Ausmaß dcö von
Ilnlien zu iidcniehmcndcn Aetragei< !,u üstcrreichisch - prenßischen
Fnedkneuroctat das Präjudiz de« Züricher Vertrages anfa/stcltt
wurdc. I n Zilrich hat nnu Italien '/, der lombardisch-venezia-
nischcn Mouleschuld aus sich gcuoinmcn und 4<» Vlillionen «Vnldeu
alö dcn Anthcil dcr '̂omdardic am ostcrrcichischen Nntionalmilchcn
von 1854 heran«gezahlt. Ohne Zweifel werden jetzt die restircn.-
den '/, dcr lombardisch - venezianischen Montcschuld von ItaNeu
übernommen. Dieser Nest inacht laut dcm letzten AnSweis der
Commissiou zur Eonlrolt dcr Staatsschuld 6l"',929.793 fl, anö,
davon : j^89I. l76 Onlbcn mit festgesetztem Nückzahlungötermin,
^l,429,95>7 si. ohne üapitalsrnchahlimg nnd 66^660 fl. unucr-
zinslicht Tchnld. Das jährliche Zinstiierfordcrniß dieser Schuld,
wie c« bisher von Oesterreich geleistet wurdc und jetzt Italien zur
Last fallen wird, beträgt 3,261.214 si.

N u d o l f s w e r t h , 3. September. Dic Durchschnitts-Preise
stellten sich auf dem heutigen Markte, wie folgt:

si. l i . si! tt!"

Weizen Pr. Mctzen 4 30 ^ Butter ftr. Pfund . —, 45
,ssorn „ 3 10 ! Eier pr. Stiict . . — 1 i
Gerste „ 2 30'i Milch pr. Maß . — W
Hafer „ 1 ! 30 !̂  Rlndsscisch pr. Pfd. — > 18
Halbfrucht ., 3 30,! Kalbfleisch „ — 24
Heiden „ ^ Schweinefleisch „ — W
Hirse « L 00 ! Schüpsciifleisch „ — 16
Kulnnih « 8 - >l Hähubel pr. Stück — 25
Erdäpfel „ ^Tauben ,. —! —
linsen „ 8 96 Heu pr. Zcutncr . 2 3')
Erbsen „ 8 9«; Stroh „ . i 30
Fisolen ,. 11 52 ! Holz, hartes, pr. Klft. 6 ! 20
Nmdsschmalz pr. Pfd. — 45 ̂  — weiches, ,. - ^ —
Schweineschmalz „ — 45 " Wein, rother, pr.Eimcr 10 —
Speck, frisch, „ —! — ! — wcißcr „ 9 —
Spccl, geränchcrt, Pfd. — , 40

6 N. M'g7 327.42 . i- 7.« windstill dichter '.'ceun '
5>. 2 „ N. i 326,88 -^17.? NWschwach molleiiloö ^ 0.c>o

10., Ab.! 3^-95 -l-H.u W.schwach ' stemcnhell ,
Herrlicher woltculoscr Tag, erst ^ " ' Ä d e n d ^^"wol fcu iu

N, und NO. Abendroth mit schöner Vclenchlniig dcr Wollcn.
Klarc i.'nst, ^ ^

Verantwortlichel.' Redacleur:' Ignaz v. K l e i n m a y r .


